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I   Einleitung 

Die nachfolgende Untersuchung versteht sich nicht als Beitrag zur allgemeinen De-
batte über die Postmoderne,1 sie unternimmt vielmehr den Versuch, das vage Kon-
zept des postmodernen Kinos in einem Teilbereich, der Filmnarratologie, zu präzisie-
ren. Dies soll exemplarisch an einer Reihe von amerikanischen Filmen vorgeführt 
werden. 

In den beiden vergangenen Jahrzehnten ist eine deutliche Tendenz zu Erzählformen 
erkennbar, die man als postmodern bezeichnet. Dies gilt insbesondere für den Inde-
pendentfilm2, in zunehmendem Maß auch für das Hollywood-Mainstream-Kino.3  

Methodische Überlegungen 

Die Untersuchung dieses Komplexes verlangt ein transdisziplinäres Vorgehen. Die 
Filmwissenschaft und die Narratologie4 werden miteinander verknüpft und mit der 
Postmoderne in Verbindung gesetzt. Jene umspannt die Literaturwissenschaft, die 
Philosophie, Soziologie, die Architektur und die bildenden Künste. 

Das im theoretischen Teil dieser Arbeit vollzogene Zusammenführen von Erzählfor-
schung und Filmkunst hätte angesichts der Fülle der filmnarratologischen Untersu-
chungen nicht geleistet werden müssen. Doch da sich diese Untersuchungen nur 
bedingt für die Zielsetzung eignen, komplexe narrative Zusammenhänge aufzude-
cken, musste auf ein für literarische Texte entwickeltes erzählanalytisches Modell 
zurückgegriffen werden. Dieses hat den Vorteil, den filmischen Stilmitteln nicht allzu 
sehr verhaftet zu sein und stattdessen mehr Gewicht auf die Konstruktion der Erzäh-
                                                 
1 Soweit sie zum Verständnis der Ausführungen nötig ist, wird in den Abschnitten II.1.1, II.1.2 und II.1.3 auf 
diese Debatte eingegangen. 
2  Der Terminus "Independentfilm" bezieht sich auf "Filme von Regisseur(innen), die unabhängig von den gro-
ßen kommerziellen Produktionsfirmen […] und Verleihern hergestellt und auch vertrieben werden, um größtmög-
liche ästhetische Unabhängigkeit und Abweichung von der Dramaturgie und Ästhetik des internationalen Main-
stream-Kinos zu erreichen. … Der Begriff […] umfasst […] auch die Werke von Regisseuren, die von kleinen Pro-
duktionsfirmen oder in eigener Produktion und unabhängig von den ästhetischen und kommerziellen Zwängen 
der Filmindustrie hergestellt werden, dennoch aber durch professionellen Vertrieb ein größeres Publikum suchen 
und auch finden" (Kiefer, Bernd. "Independent-Film". Reclams Sachlexikon des Films. Hg. Thomas Koebner. 
Stuttgart: Reclam, 2002, 269-270). 
3  Die intensivere Verarbeitung von postmodernen Konzepten seitens der Independent-Produktionsfirmen be-
legt, dass sich die Entwicklung seit den 1960er Jahren ungebrochen fortsetzt, dass "kleine bewegliche Produkti-
onsfirmen schneller auf aktuelle Trends reagieren […] als die großen Studios" (Rodenberg, Hans-Peter. "Alte und 
neue Bauformen des Erzählens". Wild at Heart – Die Geschichte von Sailor und Lula (1990)". Fischer Filmge-
schichte. Bd. 5: 1977-1995. Hg. Werner Faulstich und Helmut Korte. Frankfurt a. M.: Fischer, 1995, 259). 
4  Die Disziplin der Narratologie ist üblicherweise in der Literaturwissenschaft angesiedelt. 
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lung zu legen, was dem Vorhaben der vorliegenden Arbeit entgegenkommt. Zweck-
dienlich ist der strukturalistische Ansatz, weil dieser darauf abzielt, eine Serie von 
Gesetzmäßigkeiten in den Tiefenstrukturen herauszuarbeiten. Derartige Gesetzmä-
ßigkeiten bilden die Basis für die in diesem Untersuchungsrahmen angestrebte 
Kennzeichnung eines Erzähltypus und – darauf aufbauend – die Etablierung einer 
neuen Filmform, die sich aus einer Reihe formaler Merkmale konstituiert. 

Gérard Genettes erzählanalytische Theorie Die Erzählung, bei der es sich genau ge-
nommen um den durch den "Neuen Diskurs der Erzählung" erweiterten Discours du 
récit handelt,5 eignet sich vor allem auf Grund ihrer differenzierten Methode für die 
Untersuchung von Erzählungen, deren Struktur netzartig verflochten, regellos und 
fragmentarisch ist; von Erzählungen also, in deren Konstruktion sich postmoderne 
Inhalte eingeschrieben haben. Sie ermöglicht die Erfassung jedweder Abweichungen 
vom Richtmaß, eben weil sie dieses eindeutig festgelegt und terminologisch definiert. 
Die Untersuchung postmoderner Erzählungen "anhand der Kriterien der traditionellen 
Erzählung findet […] ihre tiefste Rechtfertigung […] gerade darin, dass sie es erlaubt, 
mit Bestimmtheit die Punkte zu fixieren, an denen ein […] [postmodern erzähltes] 
Werk solche Kriterien bewusst oder unbewusst hinter sich lässt"6. Dieses erzählana-
lytische Modell dient als Vergleichsfolie, vor deren Hintergrund Regelbrüche und 
Grenzüberschreitungen erkennbar werden. Tatsächlich handelt es sich dabei über-
wiegend um Aspekte postmodernen Erzählens. Verifizieren – oder gegebenenfalls 
falsifizieren – lässt sich dies anhand eines Vergleichs der Grundstruktur des jeweili-
gen narrativen Aspekts mit der eines affinen Merkmals der Postmoderne. 

Dieser im vorangehenden Absatz beschriebene Gang der Untersuchung bringt einige 
Schwierigkeiten mit sich. Zunächst muss Genettes ausschließlich für literarische Er-
zählungen entwickelte Theorie umgearbeitet werden, um den Bedingtheiten des fil-
mischen Mediums angepasst zu werden. Adaptionen sind in der Gänze bislang nicht 
geleistet worden. Dieses Defizit wird durch die vorliegende Arbeit behoben. Das Gros 
der Erzählaspekte kann auf der Basis des Vergleichs von filmischem mit literari-
schem Medium direkt auf den Film appliziert werden. Für Situationen, in denen Er-
zählaspekte nicht ohne Weiteres übertragen werden können, bieten filmnarratologi-
sche Theorien nützliche Lösungsvorschläge. Deren Erkenntnisse lassen sich unmit-
telbar oder nach geringfügiger Modifikation auf das genettesche filmisch-adaptierte 
Modell anwenden. Die Adaption erfolgt immer mit dem Seitenblick auf aktuelle Filme. 
Angesichts des Wertes, den Genettes Theorie auf Grund ihrer präzisen Bezeichnung 
der verschiedenen Erzählinstanzen und -ebenen auch für die Filmanalyse hat, be-
deutet der durch die Adaption entstehende zusätzliche Arbeitsschritt einen Gewinn. 
Der Erzähltheoretiker Jahn stellt die Betrachtung "viele[r] interessante[r] Textsorten, 
die traditionell gesehen keine Erzählungen sind,7 […] unter narratologischen Ge-
                                                 
5  Genette, Gérard. Die Erzählung. München: Wilhelm Fink Verlag, 1994. 
6  Genette 1994, 78. 
7  Dazu mögen auch Filme zählen, deren Konstruktion auf postmodernen Konzepten gründet. 




